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wendung eines einzigen und mehrerer Seile, wenn die Leistungsfähigkeit der Anlage

unter allerdings teilweise ungewöhnlich hoher Inanspruchnahme der Seile ausgenutzt

wird.
Ein Kreisseiltrieb mit drei kraftübertragenden Seilen lieferte nach Abb. 2143 wesent-

lich niedrigere Wirkungsgrade als die anderen Arten.

5. Konstruktive Durchbildung der Seilscheiben und Seiltriebe.

Die üblichen Rillenformen zeigen die Abb. 2145 bis 2150. Um das Festhalten der

Seile durch eine gewisse Klemmwirkung zu verstärken, gibt man den Rillenwänden

an Treibscheiben für Rundseile eine gegenseitige Neigung von 45°, Abb. 2145 und 2147.

Spitzwinkligere Rillen sind un-
günstig, weil die Seile beim Auf-
und Ablaufen zu sehr scheuern
und zu verschieden stark ange-
spannt werden, wenn eines tiefer
in die Rillen eindringt als die
anderen. Es tritt eine ähnliche
Erscheinungauf, wiesieaufS. 1236
für den Fall verschieden tiefer
Rillen besprochen wurde. Sind

die Seilscheibendurchmesser ver-
schieden groß, so macht der Be-
trag des tieferen Eindringens bei
der großen Scheibe verhältnis-

mäßig weniger aus als bei der Abb. 2145 bis 2150. Rillenformen und Seilquerschnitte an
kleinen. Dadurch wird die Über- Seiltrieben.

setzung geändert, eins der Seile
muß gleiten und wird stärker abgenutzt; gleichzeitig sinkt der Wirkungsgrad. Normale

Rillenmaße nach DIN 121 sind in Zusammenstellung 162 wiedergegeben.

 

Zusammenstellung 162. Hanfseilscheibenrillen nach DIN 121, Abb. 2147.
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Benutzt man die keilförmige Rille mit 45° Neigung für Quadratseile, so legen sich
‚diese an einer der Wände an, wie in der Mitte der Abb. 2147 gezeigt ist, weil sich dabei
‚der Schwerpunkt tiefer in der Rille einstellen kann, als in der rechts daneben gezeich-

meten symmetrischen Stellung. Durch die einseitige Lage kommt jedoch das Seil auch
‚an der einen Trennungswand zum Anliegen undschleift daran beim Auf- und Ablaufen.
‘Die Rillenformen, Abb. 2148 und 2149, mit 75° Neigung der Flächen, empfiehlt die

A.G. für Seilindustrie vorm. F. Wolff, Mannheim, für Kreisseiltriebe. Quadrat-

seile legen sich symmetrisch ein, so daß das Schleifen längs der Rillenwand vermiedenist.
Dagegen eignet sich die gewöhnliche Form nach Abb. 2150 auch für Trapezseile, die sich
den unter 45° stehenden Flächen gut anschmiegen.

Trag- und Leitrollen für Randseile erhalten ausgerundete Rillen, Abb. 2146, die dem
im Grunde aufliegenden Seil eine größere Auflagefläche bieten.

Abb. 2164 gibt den Kranz einer 14 rilligen Scheibe wieder, dessen innere Begrenzung
der Gewichtsersparnis wegen dem Rillengrunde entsprechend wellenförmig gestaltet


